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Stürmische Versammlung
Berlin , 1. Sept . Nach der Verkündigung des Urteils

gegen den Fabrikanten Noll  wegen Beleidigung des
Neichübankpräsidcnten Dr . Schacht (Roll wurde zu 750
Mark Geldstrafe verurteilt ) kam es !m Saal und vor dem
Gcricbtsgebäude zu aufgeregten Auftritten . Abends wurde
im Verein mit der „Reichspartei für Aufwertung und
Rechte e. V." eine öffentliche Versammlung veranstaltet, in
der die schwersten Angriffe gegen Dr . Schacht gerichtet
wurden. Der Führer des Verbands für Versicherungsauf-
werttmg, Erwin Pieschottka,  erklärte , er sei derjenige
gewesen, der Schacht stets den „Henker der deutschen Volks¬
wirtschaft genannt habe; Schacht habe die zahllosen Selbst¬
morde der betrogenen Sparer auf dem Gewissen. Der
Macher der Inflation  sei Schacht. In einer Besprech¬
ung auf der Insel Schwanenwerder mit dem jüdisch-so-
.zialistischen Vielmillionär Parvus Helpyand  sei als
einfachstes Mittel der Enkeianuna an Stelle der völligen

Sammlung der ganzen deutschen
Landwirtschaft

Ein bedeutsamer Schritt des Rheinischen Bauernvereins
Der große Rheinische Bauernverein,  dessen

Vorsitzender Freiherr von Los-  Bergerhausen ist, hat, wie
bereits kurz berichtet, seinen Austritt aus der Ver¬
einigung der Deutschen Bauernvereine  er¬
klärt. Damit erleidet die letztere Bereinigung , die — anders
als der straff organisierte Deutsche Landbund, früher Bund
der Landwirte — stets nur eine lose Zusammenfassung alter
eigenständiger Provinzialverein war , einen starken Stoß.
Man geht wohl nicht seht in der Annahme, daß hier gewisse
politische Dinge mitspielen. Der Rheinische Bauernverein
befindet sich unter der starken Führung des rechtsgerichteten
Freiherr » von L o e, dessen häusige Auseinandersetzungen
mil der Linken bekannt sind. Für die Schaffung einer Ein¬
heit  s o r g a n i sa t i o n aber erscheint der Leitung des
Rheinischen Bauernvereins zunächst der Umfang einer Pro¬
vinz und die Loslösung von zentralen Verpflichtungen und
Verflechtungen das Gegebene zu sein- Nach Uebcreinkunft
mit der L a n d w i rt scha f t s ka m m e r und dem Land¬
wirtschaftlichen Verein  für Rheinpreußen sollen
min in den Kreisen gemeinsame Ausschüsse der gesetzlichen
. rperschafi und der freien Vereine geschaffen werden, die
im Unterbau die Einheitlichkeit der Willcnsbildung Herbei¬
suhrei! «ollen. Mit dem Landbund  sind vorläufig noch

.Verhandlungen gepflogen worden. Der Plan des
myeimsâ n Bauernvereins , der im übrigen die Zustimmung
m '^̂ chuft̂ kannner gefunden hat, geht dahin, die
Lusschusse zu eigenen Organisationen, einer Art Krcisland-
lmnschastsrammern, also Kreisorganisationen der Land-wirt-

mit eigenen Geschäftsstellen auszubauen,
praktisch wurde das bedeuten, daß die Kreisbauernschaften
des Bauernvereins , die Kreislandbünde und die Lokalabtei-
lungen des LandwirtschaftlichenVereins verschmolzen wür¬
den und als einheitliche Unterorganisation
der gesetzlichen Körperschaft  neben der Kammer
arbeiteten. Man gibt sich der Hoffnung hin, daß die übrigen
Provinzen dem Beispiel folgen werden, und daß als einzige
«pitzenorganiiation dann der Deutsche Landrvirt-
chaftsrat  erscheint, darüber hinaus aber eine Verstär- I

lang seiner Stellung erfährt . Einstweilen sollen allerdings j

der ReichsdaukMiger
Sozialisierung die Inflation verabredet worden. Gin an¬
derer Redner teilte mit, in einer Kundgebung in Frank¬
furt a. O. sei gegen Dr- Schacht und die Politiker und Par¬
teien. denen das Aufroertun-isgeseh zuzuschreiben sei, ein
Volksurkeil erganacn. Es solle eine Umwälzung  ans
dem Boden der Verfassung vorbereitet werden. Eine ähn¬
liche Kundaebung sei au--b für Berlin aevlank. Ein dritter
Redner erklärte , es sei Pflicht jedes onständmen deutschen
Mannes , die Macker der Inflation zu beleidigen. Die
Reichspartei habe eine Ehrentafel,  auf der alle wegen
solcher Beleidigungen bestra ten Mitglieder verzeichnet
werden. Unter tosendem Beifall wurde Fabrikant Roll
in die Ehrentafel cuckaenomm'- Die  Führer der Reichs¬
bankgläubiger verpflichteten  sich, so lange die Gesetze
des Bürgerlichen Gesetzbuchs und alle behördlichen Anord¬
nungen als nicht bestehend zu behandeln, bis die Macher
der Inflation am Galgen aufqehängk seien.

die freien Verbände mit ihrem unlervau uns Der verrrag-
lich vereinbarten Arbeitsteilung (Landwirtschaftlicher Ver¬
ein für technisch-züchterische Dinge, Bauernverein für Stan¬
des- und Wirtschaftspolitik) bestehen bleiben.

Freiherr von Loe erklärt, daß d-r Anstoß in den Plänen
aus der Bauernschaft selber gekommen ist. Auf die Dauer
würde der jetzige Apparat der freien Organisation aus Mit¬
teln der Bercinsbeitröge und auch mit den Zuschüssen aus
kaufmännischen Nebenbetrieben nicht zu halten sein. Deshalb
ist das Bestreben verständlich, ihn auf die sichere Grundlage
der Zwangsbeiträge der gesetzlichen Körper¬
schaft  zu stellen. In ideeller Hinsicht bringt die Verkopp¬
lung mit der Landwirtschaftskammer noch das Gute, daß
weitgehend sachliche, unpolitische Arbeit ostest̂ m -.

Die Stellungnahme Äes Landbunds  steht noch aus.
Sein verstorbener Führer , Freiherr v. Wangenheim,
hat ähnliche Pläne gehegt- Er ist einer der ersten gewesen,
die die Notwendigkeit einer Vereinfachung erkannt haben.
Die Frage der Eingliederung der freien Organisation in die
gesetzliche Zwangskörperschaft dürfte schließlich auch noch die
gesetzgebenden Körperschaften, d. h. bei der derzeitigen lan¬
desgesetzlichen Rmlung des Kammerwefens die Landtage,
beschäftigen müssen.

Neuestes vom Lage
Anr Lohnbewegung km Ruhrbergbm,

Bachum, 1- Sept . Die Organisationen der kaufmännischen
und der technischen Angestellten haben beim Zechenverband
das bis jetzt gültige Lohnabkommen gekündigt.

Der Schiedsspruch für den Ruhrbergbau wurde auf An¬
trag der Arbeiterverbände vom ReiAarbeitsminister wrverbindlich erklärt.

polnische Hetze gegen die deutschen Schulen in Oberschlesien
kaltowih , 1. Sept . Die seit langer Zeit von der polnischen

Presse betriebene Hetze gegen die deutschen Schulen hat jetzt,
unmittelbar nachdem der Präsident der Gemischten Kom¬
mission für Oberschlesien, der Schweizer Calonder,  seinen
Urlaub angetreten hak, Erfolg gehabt. Die polnischen Be¬
hörden haben von den rund 10 000 Anmeldungen von Schul¬
anfängern für die deutschen Volksschulen etwa 9000 als u n-
aültia  erklärt mit der Begründung , daß die Eltern Polen

Tagesspiegel
Chamberlain hatte auf der Reise nach Genf eine Unter¬

redung mit Briand in Paris . Die beiden wollen in Gens
eng Zusammenarbeiten, um jede Gefährdung des Völker¬
bunds zu verhüten.

Der spanische Vertreter in Tanger , Espinos, verlang!
die Ausweisung des französischen Verwaltungsmilglieds
Albergue, weil er den spanienfeindlichen Hetzereien des
französischen Blatts in Tanger nicht entgegengetrelen sei:
außerdem solle dem französischen Gesandten ein Verweis
erteilt werden. Der italienische Generalkonsul in Tanger soll
die spanische Forderung unterstützen. — Die Eingeborenen
freuen sich der Streitigkeiten der europäischen Zivilisakious-
uud Schuhherren.

Abd el Krim ist in Marseille angekommen. Er wird vor¬
aussichtlich am 2. September nach der Insel Reunion (süd¬
östlich von Madagaskar ) verbracht werden.

Die chilenische Regierung hat beschlossen, für 70 Mil¬
lionen Mark neue Kriegsschiffe zu kaufen.

"feien, wobei man offenbar einfach von dem Grundsatz aus-
jging, daß Leute mit polnisch klingendem Namen Pole«
seien. Gas Genfer Abkommen bestimmt ausdrücklich, hast
nur die Eltern  darüber zu entscheiden haben, welche!
Schule die Kinder besuchen sollen, und daß ihre Erkläruas
weder beanstandet noch nachgeprüft werden darf . Eine vo«
zwei Jahren getroffene Entscheidung Calonders schreibt da»
selbe vor. Das Borgehen der polnischen Behörden ist also»
ein offenkundiger Verstoß gegen das Genfer Abkomme».
Die Kinder, deren Anmeldungen als ungültig erklärt wor¬
den sind, werden also voraussichtlich ohne weiteres in die

-polnische Schule eingeschult werden, ohne daß die Eltern im
. Augenblick etwas dagegen tun können. Die große Mehrzahl

der Eltern ist entschlossen, die Kinder nicht in polnische Sch«
len zu schicken, sondern einen Schulstreik  einzuleite «(

Dr. Luther in Peru
Lima, 1. Sept . Der frühere deutsche Reichskanzler Dr.

Luther  traf gestern als Gast der Regierung hier ein- Am
Abend veranstaltete der Deutsche Club ihm zu Ehren eines
Empfang.

Spaltung im Vollzugsausschuß des englischen Vergarbeiter-verbands
London, 1. sept . Die Blätter berichten von einer Spal¬

tung innerhalb des Vollzugsausschusses des Bergarbeiterver¬
bands . Laut ..Daily Expreß" führt der Bergarbeiterführer
«mith die Radikalen. Cook dagegen den Teil, der eines
günstigen Rückzug suche.

Bulgarien wendet sich an den Völkerbund
Sofia, 1. Sept . Die bulgarische Regierung erNärt in einer

Nore an die Nachbarstaaten, sie lehne die Verantwortung für
das Treiben der Banden an den Grenzen ab; sie habe die
Staatsanwaltschaften angewiesen, die Uebelkäter, soweit bul¬
garisches Gebiet in Frage komme, nach dem Ausnahmegesetz
zu bestrafen. Die Regierung sei bereit, die Streitfälle dem
Völkerbund zu. unterbreiten.

Die Philippinen wollen unabhängig sein
Nenyork, 1. Sept . Das Abgeordnetenhaus der Philip¬

pinen hat den Antrag , der eine Volksabstimmung übe. die
Unabhängigkeit der Inseln fordert, erneut angenommen c»b-
gle ch der amerik. Gouverneur gegen den ersten Beschlußs. men
amtlichen Einspruch eingelegt hotte. Die Vorlĉ gcht nun
an den Präsidenten Coolidge,  der innerhalb eines halbe»
Jahrs das Gesetz unterzeichnen oder ebenfalls Einspruch eia-,
legen muß.

Der Aufstand in Nicaragua
Neuyork, 1. Sept . Nach Meldungen aus Nicaragua »0^

men die AufständischenKap Gracias an der Ostküste ei«.
Jeden Augenblick wird ein Kampf in Bluesields erwartet:
da aber Bluesields selbst als neutrale Zone erklärt worden
ist, wird sich der Kampf wahrscheinlich aus Angriffe auf N
Muss, einen strategischen Punkt am Eingang des Hafens,
beschränken.

Kurze Abfertigung des Völkerbunds durch Mexiko
Mexiko, 1. Sept . Infolge des Widerspruchs der Regie¬

rung von Nicaragua beim Völkerbund gegen die angebliche
mexikanische Einmischung in den Aufstand in Nicaragua hatte
der Völkerbund Mexiko um eine Auskunft gebeten. Mexiko
antwortete : Mexiko ist nicht Mitglied des Wlkerbunds und
bedankt sich für Ihre Vorstellungen.

Aus dem chinesischen Kriegsgebiet
London, 1. Sept Rach einer Meldung aus Hankan war

am vergangenen Donnerstag «in Dampfer der Indochinesi¬
schen Schiffahrtsgesellschaftauf dem Jangtsekiang von dem
Roten Heer (Kanton) beschosten worden, wobei drei Fahr¬
gäste und ein Matrose schwer verletzt wurden. Als hierauf
englische Kanonenboote auf dem Fluß streiften, legte das
Rote Heer zwischen Tschangscha und Iutschau Minen und
setzte die Konsulate in Tschangscha hiervon in Kenntnis. In
dem Gebiet von Kanton haben die Ausschreitungen gegen
die Ausländer nachgelassen.

Die Londoner ..Times" meldet, die Nachricht von der Be-

Die Einigung in Genf -
der ständigen

' Gons. 1. Sepl . Nach langen Verhandlungen im Unter-
ausjchuß des Prüfungsausschusses des Völkerbunds, in denen
teilweise recht scharfe Gegensätze zutage getreten waren,
einigte man sich bezüglich der Vermehrung der ständigen Mit¬
glieder des Bölkerbundsrats aus eine Formel , die ungefähr
schon Lord Cecil  in der Maitaqung vargeschlagen hatte.
Danach wird der ständige Rat tatsächlich mittelbar
erweitert.  Grundsätzlich sollen zwar die aus 3 Jahre
-gewählten nichtständigen Ratsmitgiieder nach Ablauf ihrer
Zeit nicht wieder gewählt inerden — es tritt rum die
Ausnahme  ein , daß diese >m Rat auf weitere drei
I a h re im Rat bleiben  lärmen , wenn sie mit Zwei-
Drittelmehrheit  wiedergowählt wenden, doch sollen
hedesmal nicht mehr als drei solarer Wiedergewählter im Rat
fitzen. Schon jetzt (im Jahr 1926) können von den neun i»
Diesem Jahr zu wählenden unständigen Mitgliedern drei
Wiederzuwählende bestimmt werden, doch behält die Bundes¬
versammlung die Möglichkeit, in den Jahren 1927, 1928
-und 1929 an Stelle der 1926 für wiederwählbar erklärten
Staaten auch andere Staaten für wiederwählbar zu erklären.
Falls die Bundesversammlung in den Uebergangsjahren
>192/, 1928 und 1929 von dieser Befugnis Gebrauch machen
wurde, so würde das zur Folge haben, daß, da immer nur
Drei wiederwählbare Mitglieder im Rat siben dürfen, die im
^ ' yr 1926 für wiederwählbar erklärte» Staaten tatsächlich
zur eme Wiederwahl n- > in »». D--- Beschluß
de- Wiederwählbarkeit ist zwar n..^ gccm,bedeutend»ut der
u ^ s-chen Wiederwahl, für die, wie aesaat, eine Zweidrittel-

- Mittelbare Vermehrung
Ratsmttglieder

mc'-rheii nötig ist, bei der Zusammensetzung des Bokcrbnnds
iu>'d dem Einfluß Frankreichs wird es wohl aber tarsäcisticb
o- f dasselbe hinauslaufen . — Die Bedeutung - er ...Einigung"
ist die, daß Fr a n kr c >ch feine Forderung der Erwei¬
terung des ständigen Rats,  wenn auch etwas ver¬
klausuliert, doch durch gesetzt  hat , was oorauszusehenwar.

Gens wird davon gesprochen,'Sie ckWgent i n i sche
iierung  wolle den Anspruch Spaniens auf einen stän-

d l Ratssitz und die Einverleibung Tangers dadurch unter¬
st n. daß Argentinien sich wie in den letzten Jahren nicht
in oer Dollversammlung des Völkerbunds vertreten lasse,
falls Spanien sich aus den, Völkerbund zurückziehen sollte.

London, 1. Sept . Die „Daily Mail " berichtet aus Genf,
es sei sicher, daß Spanien keinen ständigen Ratssitz erholten
werde. Es würde auch wohl nicht aus dem Völkerbund crus-
treten, wenn es ohne eine allzu große Blamage chnen Rückzug
finden könne. Die Tangersrage werde keinesfalls in Genfzugelassen.

Der Vorschlag des Unterausschusses angenommen
Genf. 1. Sept . Präsident Motta teilte mit, daß der Prü¬

fungsausschuß den vom Unterausschuß vorgelegren Plan
mit den Regeln über die Wiederwahl nichtständiger Rats-
Mitglieder bei Stimmenthaltung Spaniens einstimmig an¬genommen habe.
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Atzung hankaus  durch die Kantontruppen sei noch nicht
bestätigt, aber es sei sicher, daß Wupeifu, angeblich durch den
Verrat revolutionärer Beamten und Studetiten eine Nieder¬
lage erlitten habe. Er soll in der Schacht verwundet
worden sein.

Wie die Agentur Jndo -Pacific aus Peking meldet, haben
m Annam die Kantontruppen auf japanische und englische
Schiffe gefeuert. Es soll zahlreiche Tote und Verwundete
gegeben haben.

Württemberg
Stuttgart , 1. Sept . Verkehrseinschränkungen.

Dem Vernehmen nach wird der im Oktober in Kraft tretende
Winterfahrplan starke Verkehrseinschränkungen mit sich
bringen, zu denen sich die Reichsbahndirektion im Hinblick
auf den im Winter geringer werdenden Verkehr und mit
Rücksicht aus die Notwendigkeit des Sparens gezwungen
sieht.

70. Geburtstag Hermann Streichs. Am kommenden
Sonntag , den 5. ds. Mts . begeht hier der älteste der schwä¬
bischen mundartlichen Dichter, Hermann Streich, der Verfasser
des „Student von Ulm", in«erfreulicher geistiger und körper¬
licher Frische seinen 70. Geburtstag.

Stuttgart . 1. Sept - Gegen die Ablehnung des
Volksbegehrens.  Abg . Mergenthaler (Völkisch)
hat an die Regierung die Anfrage gerichtet, ob sie bereit sei.
bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß die Ablehnung
des Aufwertungs -Volksbegehrens durch den Reichsminister
des Innern rückgängig gemacht werde. Die Begründung
der Ablehnung durch den Reichsminister sei rechtlich unhalt¬
bar, denn mit seiner Auslegung des Verfassungsartikels 73
könnte überhaupt jeder Volksentscheid verhindert werden.
Die Begründung stehe auch im Widerspruch zu einer frühe¬
ren Erklärung des württ . Staatsministeriums über die Zu¬
lassung des Aufwertungs -Volksbegehrens.

Postmarder . Der 24jährige Postaushelfer Otto W o l-
lensack  in Stuttgart wurde vom Schöffengricht m 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Er hatte zwei Briefe , die an
das Christliche Bereinshaus gerichtet waren, für sich be¬
halten und erbrochen, in der Meinung , daß darin Geld
enthalten sei, was aber nicht zutraf.

Beleidigung wegen des Kirchensteuerzettels. Ingenieur
Wilhelm Becker in Stuttgart erhielt einen Kirchensteuer¬
zettel über 48 ^ l, erklärte darauf seinen Austritt aus der
katholischen Kirche und nannte die Forderung eine unglaub¬
liche Unverschämtheit. Er wurde deshalb zu 50 Geld¬
strafe verurteilt.

Bom Tage. In der Ludwigsburger Straße in Cann¬
statt wurde ein 45jähriger Mann von einem Straßenbahn¬
wagen angefahren. Der Verunglückte ist im Krankenhaus
gestorben.

In einem Neubau auf dem Burgholzhof stürzte ein 21
I . a. Flaschner etwa 5 Meter hoch herunter . Er erlitt eine
Gehirnerschütterung und einen Backenknochenbruch.

Aus dem Lande
Feuerboch, 1. Sept . Opfer des Verkehrs.  Ein

älterer Fuhrhalter aus Ludwigsburg wurde hier vorgestern
abend beim Ueberschreiten der Gleise von einem Straßen¬
bahnwagen erfaßt und auf die Seite geschleudert. Er ist in
der darauffolgenden Nacht seinen Verletzungen erlegen.

Leonberg, 1. Sept . Karl Feucht.  Der schwäbische Be¬
gleiter Amundsens bei seinem Nordpolflug, Karl Feucht
aus Heimerdingen» befindet sich zurzeit in Valparaiso in
Chile.

Heilbronn. 1. Sept . Kassierung der ganzen
Oberamtssparkass endirektorwahl?  In Sachen
der Oberamtssparkassendirektorwahl hat nun, wie verlautet,
Schultheiß Knecht BesAverde beim Ministerium gegen die
Entscheidung der Min.-Abt. eingelegt und seinerseits Kassie¬
rung der ganzen Wahl beantragt.

Hellbraun, 1. Sept . Oesterreichischer Winzer-
besuch.  Gestern trafen die Führer der niederösterreichischen
und buraenländischenWeinbauvereine, die sich auf einer Wein-

»v sile kiuMeimerriilMell"
koman von ? ovl ttoln

Lop/rljpU 1»rs d/ Verlos vrlcor Geister. Verckan

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten )
„Vater — du — du bist ja nicht im Bilde. Ganz und

gar nicht! Nein —"
Die Exzellenz hob abwehrend die Hand. Er liebte keine

„Vater — du kennst Renate nicht! Sonst könntest du nicht
s o sprechen, als handelte es sich hier um eine wohlfeile Stu¬
dentenliebe. Nein, ich will reden! Laß mich! Glaubst du,
ich wäre noch immer ein krasser Fuchs und hätte noch nicht
gelernt, Talmi von Echtem, Sorglosigkeit von tiefem Gefühl
zu unterscheiden? Vater — ich bin so froh, daß mir das
Schicksal dieses Mädchen über den Weg geführt hat. Ich bin
kein Kind mehr. Und ich werde  sie —"

Da prallte die flache Hand der Exzellenz auf den Tisch-
Die Zornesader schwoll dick auf seiner Stirn an. Wie ein
blauer Strang lag sie unter der haut.

„Du wirst nicht ! "
Die Blicke der beiden Männer griffen ineinander , hart

— kalt — entschlossen!
„Warum nicht?" fragt« Hans von Schlieben mit gemach¬

ter Ruhe.
„Die Familie duldet es nicht! Ein Schlieben und die

Tochter einer Plätterin —"
„Der Vater war Vandale wie ich!" '
„Wie?!"
„Jawohl — es ist so!"
„Und die Witwe — plättet ?"
„Sehr einfach. Er machte kein Schlußexamen und wurde

subalterner Beamter — jedenfalls doch keine Schande für
ihn."

Die Exzellenz lachte kurz auf. Kalt sagte er:
„Das beweist also, daß er — aus Versehen Vandale ge¬

wesen war . Nichts weiter. Die Tochter ist ein Büromädel,
nicht wahr ? Und die Mutter plättet . Mag auch keine
Schande sein! Gewiß nicht! Wer sagt das ? Aber — eine
Schande wäre es, wenn ein Schlieben gerade aus diesen
Kreisen — ah, zum Lachen!"

baustudienreise durch Deutschland befinden, hier ein. Der
Vorstand der heilbronner Weingärtner , Gemeinderat Paul
Braun,  begrüßte die Gäste im Auftrag des gesamten Win¬
zerstands und der Stadt Heilbronn. Die Gäste besichtigten
die Rebverdelungsanstalt, die Kelter der Winzergenossenschast
und darauf die Gartenbauausstellung . Ausflüge in die württ.
Weingegenden werden sich anschließen.

Lleversulzbach OA. Neckarsulm, 1. Sept . Schlimme
Folgen.  Am Sonntag sprangen bei einem Waldfest zwei
etwa 20jährige Burschen miteinander über einen Graben . Da¬
bei brach der eine den Fuß , der andere fiel die Böschung
herunter und erlitt eine lebensgefährliche Gehirnerschütte¬
rung.

Kupferzell OA. Oehringen, 1. Sept . Vereitelter
Einbruch.  Nachts versuchte ein Einbrecher in dem Manu,
fakturwarenlager des Kaufmanns Adolf Lieb einzubrechen,
nachdem er vorher an einem Fenster des Sattlermeisters
Muck seine Kunst vergeblich versucht hatte. Er wurde gestört,
nachdem er schon einen eisernen Stab herausgewichtet und
das Fenster eingedrückt batte, und entfloh.

Kchrozberg OA. Gerabronn , 1. Sept . Motorrad¬
diebstahl.  In der am Montag abgebrannten Scheuer deg
Kaufmanns August Jäger und Landwirts Schlecht wurde in
der Nacht zuvor noch ein Einbruch verübt und ein Zündapp-
Motorrad entwendet. Es ist gelungen, den Täter in der
Person eines Schrozbergers zu ermitteln und in Haft zu
nehmen.

Crailsheim, 1. Sept . Einquartierung.  Vom 10.
bis 11. September wird das bayerische Feldartillerie -Regi¬
ment 7 (Standort Würzburg), sowie die Kraftfahrabteilung
Nr. 7 in Crailsheim, Iagstheim und Satteldorf einquartiert.

Llpersheim OA. Mergentheim, 1. Sept . hagelschlag.
Nach amtlicher Schätzung wird der Schaden, den das Un¬
wetter am 19. Juli angerichtet hat, auf hiesiger Markung
allein auf 200 000 geschätzt, ohne die Nachwirkungen im
Obst- und Weinbau für die nächsten Jahre , die sich noch gar
nicht berechnen lassen.

Giengen. 1. Sept . Ertrunken.  Das 6 I . a. Töchter-
chen des Obermälzers Karl hörnle ertrank abends beim Ba¬
den an einer tiefen Stelle in der Brenz.

heidenheim, 1. Sept . Verhängnisvoller Stein-
w u r f. Ein kleiner Junge warf in der Mozartstraße einen
Stein auf die Straße , der ein Fräulein an die Stirne traf.
Der herbeigerufene Arzt verband die Wunde und stellte eine
Gehirnerschütterung fest.

Urach. 1. Sept . Zusammenstoß.  Der 16jährige.
Landwirkschaftslehrling Heinrich Guoth stieß auf seinem Rad
mit einem Personenauto zusammen, wurde zu Boden ge¬
schleudert und erlitt schwere innere und äußere Verletzun¬
gen.

Kirchentellinsfurt OA. Tübingen, 1. Sept . Einbruch.
Im Lauf der letzten Woche wurde im Schützenhaus einge¬
brochen. Den Dieben fielen eine Jagdflinte , eine Zimmer-
jlinte, sowie etwas Munition in die Hände.

Heilbronn» 1. Sept . Einbruch.  In einem Hause der
Ludwig-Pfaustraße wurde eingebrochen, eine erhebliche
Summe Geld gestohlen und die in den Schränken vor¬
handene Wäsche total zerschnitten.

Wegen Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für die Er¬
werbslosen des Bezirks sollen die Bauarbeiten an der still-
gelegken Staustufe Horkheim wieder ausgenommen werden
bzw. der Kanaldurchstich zwischen Neckargartach und Sont¬
heim in Angriff genommen werden.

Crlenbach OA. Neckarsulm, 1. Sept . Die Mäuse¬
plage.  Um der Mäuseplage zu steuern, beschloß der Ge¬
meinderat , für gefangene und abgelieferte Maus aus der
Gemeindekasse2 Pfg . zu bezahlen. Ein großer Feldzug, wo¬
ran sich die Arbeitslosen beteiligten, konnte beobachtet wer¬
den. Bis jetzt sind nahezu 40 000 dieser schädlichen Nager
abgeliefert worden.

Oehringen, 1. Sept . Raubüberfall.  Am Montag
mittag wurde die 1? Jahre alte Emma Schmelzte auf dem
Heimweg von hier nach Verrenberg beim sog. Galgenberg
von zwei Burschen mit vorgehaltenem Revolver genötigt,
vrm Fahrrad abzusteigen und ihre Barschaft in Höhe von
40 Mark berai>a-" a°ben. Die Räuber flüchteten quer-eldein.

Hans von Schlieben sagte ruhig:
„Also darum  bist du gekommen, Vater ?"
„Allerdings — darum !"
„Nun — dann — hast du dich umsonst bemüht. Hs tut

mir leid, dir das sagen zu müssen, Vater ! Ich wiederhole:
Ich bin kein Kind mehr! Ich spiele nicht mit Herzen!"

„Das — möchte ich bezweifeln. Denkst du nicht daran,
daß du u n s wehe tust? Denke an deine Mutter , Hans —.
Ganz andere Pläne haben wir mit dir —"

„Ich kenne sie, Vater . Karriere ! Inzucht ! Exclusivität!
Das sind eure Pläne ! Aber bin ich weniger als vordem,
wenn ich als simpler Arzt ohne Protektion mich niederlasse,
mich aus eigner Kraft hocharbeite und eine Gefährtin nehme,
die ich liebe?"

„Als simpler Arzt — ah —! Junge — bist du von
Sinnen ?"

„Keineswegs! Und — euch tue ich nicht weh. wenn ich
eigne Wege gehe! Ganz bestimmt nicht! Ich kränke nur
eure Eitelkeit — nichts weiter ! Aber einmal werdet ihr doch
erkennen, daß ich recht getan habe, Vater ! Die Zeit wird
kommen!"

Exzellenz von Schlieben starrte den Sohn fast fassungslos
an. Noch häkle er im stillen geglaubt, daß nur Trotz, Eigen¬
sinn ihn eine andere Sprache sprechen ließ. Nun merkte er,
daß bitterer , entschlossener Ernst hinter seinen Worten stand.

„Alfa — du willst mit dem Kopf durch?"
„Nenne es wie du willst, Vater ! Ich will — ich sein!

Ein M e n f ch der Zeit ! Nichts weiter !"
„Schwärmer !"
„Nein — kein Schwärmer ! Aber — ein ehrlicher

Kerl !"
„Gut ! Dann sei also — ein ehrlicher Kerl, wie du glaubst!

Aber ich sage dir, Hans : Du bist ein Narr ! Und ich hoffe
trotzdem, daß du noch zur Vernunft kommst. Du lpirst ja
noch lange genug hier allein sein und darüber Nachdenken
können. Inzwischen aber werde ich sehen, was zu tun ist.
Deine Mutter wird mir nicht glauben wollen, wenn ich ihr
alles erzähle. Wie sollte sie auch! Und ich selbst — will
es noch nicht wahr haben."

„Glaube es nur, Vater!"
Da wurde die Stimme der Exzellen drohend:
„Wenn es wirklich so weit ist. daß ich an deine Torheit

glauben  muß , dann bist du kein Schlieben mehr! Und
dann — magst du sehen, wie du allein fertig wirst — ohne

wurden aber auf die telephonische Anzeige des Mädchens hin
von Landjägerbeamten sofort verfolgt uick in Untersteinbach
festgenommen. Es sind zwei vorbestrafte Burschen, der
25jährige Karl Gamm von Heilbronn und der 19 Jahre alte
Eugen Urban von Hall. Ob die Täter mit den zahlreichen
Einbrüchen der letzten Zeit in der Gegend in Zusammenhang
stehen, muh die Untersuchung ergeben.

Göppingen, 1. Sept . Schwerer  E i n b r u chs d i e b-
st a h l. Bei der Firma G. haußmann , Inhaber h . Kromer,
Uhren, Gold- und Silberwaren , ist heute nach! eingebrochen
worden. Die Diebe sind von der Straße hinten der durch
den Winkel in den Hof gelangt, hier haben sie mit ziver
großen Aexten den Hinteren Laden zur Werkstatt zertrüm¬
mert und sind eingestiegen. Sie haben aus dem ganzen Ge¬
schäftsraum die wertvollsten Gegenstände, dis mit Kenner¬
blick herausgefunden worden sein müssen, mitgenommen.
'Wie sie die Sachen transportiert haben, ist nicht ganz klar.
Man spricht davon, daß man mit dem Auto davongesahrsn
fei.

Rottenburg, 1. Sept . NeueAutolinie.  Am Montags
den 6. September, wird die neue Autolinie Roktenburg—
Ergenzingen eröffnet.

Schramberg, 1. Sept . Grotz - Schwarzbrennrrsi,
Im badischen Harmersbach- und Nordrachtal ist man eine,
umfangreichen Schwarzbrennerei auf die Spur gekommen,
In Schramberg wurde eine größere Sendung Kirschwaffel
beschlagnahmt, die von einem Brenner und Händler in
Oberharmersbach bezogen war , wie man aus dem vorge-
fnndenen Einkaufsbuch feststellen konnte. Daraufhin wur¬
den verschiedene Brennereien geschlossen und die vorge
fundenen Bestände, zum Teil beträchtlichen Umfangs, be¬
schlagnahmt. Es soll sich um einen Steuerwert von etwa
einer Million Reichsmark handeln. Bei einem Brenner
wurde eine geheime, unter der Erde liegende Rohrleitung
entdeckt, die von der Brennerei zu einem anderen Raum
führt.

Bom bayerischen Allgäu, 1. Sept . Höhlenfund.
An der Westseite des Grünten  wurde schon seit gerau¬
mer Zeit ein eigenartiges Tosen aus dem Innern des Bergs
vernommen, das Veranlassung gab, der Sache auf den
Grund zu gehen. Es zeigte sich in den Lagerungen des
Schwattenkales oberhalb Agathazell ein Höhleneingang, der,
wenn die Mittel aufgebracht werden können, erweitert
werden soll. Ob eine bedeutende Höhle zu erschließen sein
wird, müssen die näheren Untersuchungenergeben.

Aus Stadt und Land
Nagold , 2. September 1926.

Es ist nichts schwerer als die Sachen zu nehmen
für das, was sie sind. Göthe.

*
Die neue Straßenverkehrsordnung.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die Württ . Straßenverkehrsordnung vom 27. Juli 1926

ist in der am 26. Aug. ausgegebenen Nummer 30 des Reg -
Bl . erschienen und mit der Verkündung in Kraft getreten. Im
folgenden seien einige der wichtigsten neuen Bestimmungen noch
einmal kurz erwähnt:

Für bespannte Lastfuhrwerke — abgesehen von
Wirtschaftsfuhren, d. h. Fuhren, die innerhalb des Gemeinde¬
bezirks des Betriebssitzes oder benachbarter Gemeindebezirke für
Zwecke der Land- oder Forstwirtschaft ausgeführt werden— ist
allgemein die Kennzeichnung  durch eine den Vor- und Zu¬
namen und den Wohnort des Besitzers(Firma und deren Sitz)
angebende Aufschrift vorgesehen, die auf der linken Seite des
Fuhrwerks oder am Geschirr des linken Zugtieres anzubringeii
ist. Während der Dunkelheit und bei starkem Nebel müssen
bespannte Fuhrwerke tsvon zusammengekoppelten das vorderste)
mindestens eine hellbrennende Laterne  mit farblosem oder
gelblichem Glase führen. Bespannte Langholzfuhrwerke und
andere bespannte Fuhrwerke, deren Ladung mehr als 1 Meter
nach hinten übersteht, haben während der Dunkelheit und bei
starkem Nebel am Hinteren Ende eine zweite hellbrenncnde La¬
terne mit farblosem, gelblichem oder gelbrotem Glase zu führen.

unsere Hilfe! Das sind meine letzten Worte ! Denke daran!
Und laß sie dir täglich durch den Kopf gehen!"

Er erhob sich vom Tisch.
Hans von Schlieben richtete sich kerzengerade auf.
„Ich werde auch daran  denken , Vater !" sagte er ge¬

lassen. „Und es wird meine Kraft und meinen Entschluß
stärken!"

Herr von Schlieben sah nach der Uhr.
„Ich könnte den 5-Uhr-Zug schaffen. Willst du mich zum

Bahnhof begleiten?"
„Aber gewiß. Du hast es eilig, Vater , wegzukommen."
„Ich will, daß du recht früh mit dem — Nachdenken be¬

ginnen kannst," antwortete er anzüglich. „Ich habe gesagt,
was gesagt werden mußte. Ich habe hier nichts mehr zu
erledigen."

Einsilbig gingen sie langsam dem Bahnhof zu. Es war
wirklich nichts mehr, was sie einander zu sagen hatten und
jeder war froh, als der Zug endlich einlief.

Exzellenz von Schlieben reichte seinem Sohn die Hand
Der umspannte sie mit festem Druck. Ernst blickten sie ein¬
ander in die Augen.

„Auf Wiedersehen, Vater, " sagte er mit Festigkeit,
einer besseren Zeit . Ich werde euer immer mit Dankbarkeit
gedenken, trotz allem, Vater . Und grüß ' mir die Mutter,
hörst du? Sie soll mir nicht zürnen, ich bitte sie darum."

Exzellenz von Schlieben nickte kaum mit dem Kopf. Cr
hatte nichts mehr zu sagen. Und erst, als er am Kupee-
fenster stand, murmelte er noch:

„Du wirst von uns hören."
Dann fuhr der Zug ab.
Hans sah ihm nach. Aber der Kopf seines Vaters warb«

reits vom Fenster verschwunden.
Da drehte er sich um — die Lippen zusammengepreßt-
Und ging langsam davon.
Den Festungsanlagen zu.
Nun hieß es arbeiten — arbeiten — und immer an das

schöne Ziel denken.
7. Kapitel.

Er dachte daran.
Er rührte sich kaum aus dem Bau , denn er hatte zu arbei¬

ten. Und Doktor Wilde, der Garnisonarzt , hals ihm getreu¬
lich dabei. Sie waren miteinander Mt Freund rwMirden
und Hans von Schlieben hatte ihm sein Herz
Ihm hatte er auch Renates Bild gezeigt und Doktor » uo«
hatte ganz begeistert ausgerufen : (Fortsetzung folgt.)
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die so angebracht sein muß, daß der Lichtschein von hinten leicht
zu sehen ist. Der Beleuchlungszwang gilt nicht für Wirtschasts-
suhren, die auf bloßen Felo - und Holzabfuhrwegen oder zur
Einbringung landwirtschaftlicher Erzeugnisse unmittelbar vom
Feld ausgeführt werden . Jugendlichen  umer 14 Jahren
darf die Führung bespannter Fuhrwerke , abgesehen von Wirt¬
schaftsfuhren , nicht übergeben oder belassen werden.

Zu der alten Vorschrift des Rechtsausweichens tritt neu
die Vorschrift, daß die Fuhrwerke regelmäßig die rechte Seite
des Weges  einzuhalten haben und die linke nur beim Ueber-
holen und beim Anhalten an links liegenden Grundstücken, so¬
weit dies nicht örtlich verboten ist, benutzen dürfen . Beim Ein¬
biegen in einen anderen Weg hat der Führer nach rechts in
kurzer Wendung , nach links in weitem Bogen zu fahren . Das
Ueberholen hat links zu erfolgen ; nach dem Ueberholen darf
sich der Führer erst wieder nach rechts wenden, wenn der über¬
holte Wegbenutzer dadurch nicht gefährdet wird . An unüber¬
sichtlichen oder verengten Wegestellen ist das Ueberholen ver¬
boten . Für das Verhalten gegenüber Schienenfahrzeugen beim
Ausweichen und Ueberholen sind besondere Bestimmungen ge¬
troffen.

Auf einsitzigen Fahrrädern  dürfen nur Kinder unter
6 Jahren und auch diese nur , wenn für sie eine geeignete Sitz¬
gelegenheit auf dem Fahrrad vorhanden ist, mitgenommen werden.
Das Anhängen von Radfahrern an Fahrzeugen ist verboten.
Fußgängern ist untersagt , unbefugt au ! Fahrzeuge während der
Fahrt aufzuspringen  oder von ihnen abzuspringen oder
sich daran anzuhalten.

Es darf erwartet werden, daß die beteiligten Kreise sich
in ihrem eigenen Interesse rasch und verständnisvoll an die
Einhaltung der neuen Vorschriften gewöhnen.

Behörde« und Presse.
In der letzten Ausgabe der „Anordnungen für die Schutz¬

polizei Berlin , herausgegeben vom Kommando der Schutzpolizei"
findet sich folgende erfreuliche Anweisung , die wir der Nach¬
ahmung freundlichst empfehlen : „Behandlung von Prefsever
tretern : Sämtliche Dienststellen und Beamten werden erneut
angewiesen, denjenigen Damen und Herren , die ' sich als Ver¬
treter der Presse ausweisen , mit der größten Liebenswürdigkeit
gegenüberzutreten und ihnen alles nur erdenkliche Entgegen¬
kommen zu erweisen, damit sie in der Ausübung ihres Berufes
nicht nur nicht gehindert , sondern in jeder Weise auch von der
Polizei gefördert werden ".

Versand von Obst, Kartoffeln und Weinfässern
auf der Eisenbahn

Von der Reichsbahndirektion wird mitgeteilt:
1. Beim Versand von Kartoffeln  als Stückgut ist

eine dauerhafte und deutliche Bezeichnung der Kar¬
iös  f e l s ä cke unerläßlich . Am zweckmäßigsten ist die Be¬
zeichnung mit der vollen Anschrift des Empfängers.
Etwaige Eigentumszeichen  der Säcke müssen :m
Frachtbrief  auch dann angegeben werden , wenn die
Säcke mit der Anschrift des Empfängers versehen werden.
Die Bezeichnung muß auf einem am Kopfende des Sacks
haltbaren Stoff angebracht werden . Möglichst sollen Ta¬
feln aus Holz  verwendet werden , weil Anhängezettel
aus Pappe leicht durchreißen und durch Regen aufgeweicht
werden . Die Holztafeln sollen mit Bleistift beschrieben wer¬
den . Soweit Anhängezettel verwendet werden , müssen sie
den von der Eisenbahn festgesetzten Bedingungen ent¬
sprechen. Es empfiehlt sich, außerdem i n die Säcke selbst
einen Zettel mit der Anschrift des Empfängers zu legen , da¬
mit auch beim Verlust der Tafeln die richtige Beförderung
und Auslieferung der Kartoffelsendungen gesichert ist. An¬
hängezettel sind bei den Güterstellen käuflich.

2. Beim Versand von leeren und vollen Weinfässern
ist folgendes zu beachten : Damit die Fässer nicht verwechselt
oder verschleppt werden , sollen sie an einer , möglichst aber
an beiden  Bodenseiten mit weißer Oelfarbe bezeichnet
sein. Ganz unerläßlich ist die deutliche und haltbare Bezeich¬
nung der Versand - und der Bestimmungsstation , die zweck¬
mäßigerweise gleichfalls an beiden Bodenseiten angebracht
werden sollte. Werden die Fässer außer mit der aufgemalten
oder eingebrannten Bezeichnung noch mit einer anderen Be¬
zeichnung (durch Beklebezettel ) versehen , so müssen im
Frachtbrief beide Bezeichnungen angegeben werden.

Besondere Vorsicht wird den Absendern für die Aus¬
wahl der Mo ftp seifen (Gärspunden ) empfohlen . Die
Gärrohre und die oberen Luftlöcher der Mostpfeifen sollen so
weit sein, daß sich bei eintretender Gärung keine Trester und
Kerne festsetzen können . Infolge Verstopfung der Most-
pfeifen werden die Fässer nicht selten gesprengt ; für den
hieraus erwachsenden Schaden haftet die Eisenbahn nicht.

3. Bei Stückgutsendungen,  hauptsächlich bei Kar¬
toffeln und Obst nach Stuttgart soll zur Vermeidung von
Verschleppungen der Bestimmungsbahnhof (Stuttgart Hbf.,
Stuttgart - West , Stuttgart -Cannstatt , Stuttgart -Üntertürk-
heim ) sowohl auf den Frachtbriefen als namentlich auf den
Stücken deutlich angegeben sein. Außerdem ist bei Sen¬
kungen — auch bei bahnlagernd gestellten — nach größeren
Städten , insbesondere nach Stuttgart die Angabe der Woh¬
nung des Empfängers (Straße und Hausnummer ) nötig.

4. Den Empfängern , die ihre Kartoffel - und Obstsendun-
gen auf der Bestimmungsstation selbst abholen wollen , wird
empfohlen , dafür zu sorgen , daß der Absender im Fracht¬
brief den Vermerk „bahnlagernd"  anbringt , andern¬
falls können die Empfänger nicht damit rechnen , daß ihrem
Antrag auf Selbstabholung entsprochen wird.

*

Die Aeick-smetzzahl für Lebenshaltung ist für den Durch¬
schnitt des Monats August mit 1,2,5 gegen 142,4 im Vor¬
monat nahezu unverändert geblieben , innerhalb der Er¬
nährungsausgaben wurden Steigerungen bei einigen Nah¬
rungsmitteln durch das weitere Nachgeben der Gemüse¬
preise fast ausgeglichen . Die Ausgaben für die Wohnung
haben im Neichsdurchschnitt wieder leicht angezogen . Der
Rückgang der Befili ' dmmsausgaben hat sich fortgesetzt.

Doch noch Aufwertung der Fernsprechbeiträge ? Nach¬
dem seinerzeit das Landgericht Hamburg mit Urteil vom
25. Juni 1924 eine Verpflichtung der Reichspost zur Auf¬
wertung der Ende 1920 seitens der Fernsprechteilnehmer
bezahlten Fernsprechbeiträge , deren Rückzahlung im Gesetz
seinerzeit ausdrücklich vorgesehen war , abgelehnt und die
Postverwaltung sich dementspreechnd geweigert hatte , die
Beiträge aufzuwerten , oder , soweit sie bisher noch nicht
zurückgezahlt wurden , diese in Goldmark zurückzuzahlen , hat
sich nunmehr die 7. Zivilkammer des Landgerichts Dort¬
mund mit der gleichen Frage beschäftigt . Das neue Urteil
des Landgerichts Dortmund hat nun ausgesprochen , daß die
Reichspost zur aufgewerteten Rückzahlung  der
einmaligen Fernsprechbelträge verpslichtet  ist , und zwar
bat es eine Aufwertung auf zwei Drittel des Gold¬
werts  für ausreichend erachtet . Da binnen kurzem die

Entscheidung des Reichsgerichts über die Frage der Auf¬
wertung der Fernsprechbeiträge zu erwarten steht, dürfte
es zweckmäßig sein, wenn die einzelnen Geschädigten sich
vorläufig eines Vorgehens im Klageweg enthalten , sich je¬
doch unter Bezugnahme auf die Entscheidung des Land¬
gerichts Dortmund der Reichspost gegenüber ihren Auf-
wertungsanspruck Vorbehalten.

Meisterprüfungen . Vor einiger Zeit hat die Handwerks¬
kammer Reutlingen im Anzeigenteil auf die Abhaltung der
Meisterprüfungen hingewiesen und zur Einreichung der An¬
meldung aufgefordert . Wir möchten unsererseits nochmals aus
die Bekanntmachung der Kammer aufmerksam machen.

«Vertraue dich dem Manne nicht an. der
jederman ns all gemeiner Freundist,erwird
nicht jemands besonderer Freund sein",
sagt Hesiod, darum wähle dir unter den
Zeitungen dein Heimatblatt , das dir stets

der „besondere" Freund fein wird.

Geschäftsstelle, Austräger , Agenturen und
Post nehmen jederzeit Bestellungen entgegen.

* * H
Wart » 1. Sept . Abschied . In diesen Tatzen verläßt

Frau Hauptlehrerin Kehrer  die hiesige Gemeinde, um ihre
neue Stelle in Feuerbach anzutreten . Im Frühjahr 1914 zog
sie als junge Hausfrau im Schulhause ein. Doch bald mußte
sie für ihren zum Heeresdienst einberufenen Mann die schwere
Bürde der Einklassenschule übernehmen . Nach dessen Tode trat
sie im Jahr 1921 wieder ständig in den Schuldienst zurück und
hat mit Energie und Umsicht ihres oft schweren Amtes gewaltet.
Die besten Wünsche der ganzen Gemeinde begleiten sie an ihren
neuen Wirkungskreis.

Simmersfeld . I . Sept . Wilderei . Endlich ist es ge¬
lungen , einen der gefährlichsten Wilddiebe der Gegend dingfest
zu machen in der Person des W . Lörcher  von Aichelberg,
Sohn des dortigen Schultheißen . Derselbe hat jahrelang nicht
nur mit Gewehr , sondern hauptsächlich mit Schlingen gearbeitet,
wodurch auf die schändlichste Weife das Wild zu Tode gemar¬
tert wurde . Durch eine unvorsichtige Aeußerung , die in Meistern
gefallen war , wurde man auf die richtige Fährte gesetzt und
schließlich ist es den vereinten Bemühungen von Forstpersonal,
Kriminalpolizei und Landjägerstelle gelungen , dem unsauberen
Treiben ein jähes Ende zu bereiten. Nicht nur Reh -, sondern
auch Hochwilbschlingen wurden halbdutzendweise vorgefunden.
Nicht allein den Wilddieb selber, der schon mehrfach wegen
Wilderei vorbestraft ist, sondern auch die Hehler , deren Zahl
nicht gering ist, wird jetzt die wohlverdiente Strafe treffen ; die
ganze Jägerei der Umgegend hofft, daß diese nicht zu gering
ausfallen möge. Der mitfestgenommene Hartmann  jg . aus
Aichelberg wurde , da bei ihm Wilde rei nicht in Betracht kommt,
wieder auf freien Fuß gesetzt.

*

Bad Liebenzell , 2. Sept . Jugendherberge . Zu einer
würdigen schlichten Feier gestaltete sich am Sonntag die Ein¬
weihung der neuerrichteten Jugendherberge im Gemeindehaus.
Der Raum ist zunächst mit lO Betten ausgestattet , die samt
dem sonstigen Mobilar von der Geschäftsstelle in Tübingen zur
Verfügung gestellt wurden . Im Calwer Bezirk sind nun be¬
reits vier Jugendherbergen errichtet.

Areudenstadt , 1. Sept . Postbeamtenkurhaus.
Die Oberpostdirektton erstellt gegenwärtig in der Landhaus-
straße ein Postbeamtenkurhaus , in erster Linie für ihre
eigenen Beamten , aber auch für die Postbeamten des ganzen
Reichs . In dem Kurhaus werden im ganzen 72 Betten zur
Verfügung stehen . Dem Bau wird eine große gärtnerische
Anlage vorgelagert sein, auf deren Nordfeite der schon vor¬
handene Bestand prächtiger Bäume aller Art sich hinzieht.

Wildbad . 1. Sept . Gefährdung der Heil¬
quellen.  In Wildbad erregt es, wie das Wildbader
Tagblatt schreibt, Beunruhigung , daß die Stadt Stutt¬
gart  im Eyachkal zurzeit in aller Stille Tiefboyrungen nach
Wasserquellen vornehmen läßt und zwar just in der Rich¬
tung , aus der vermutlich die warmen Heilquellen kommen.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß hierbei diese Quellen ange¬
schnitten und zerstört werden . Wer kommt dann für den
Schaden auf ? Wer trägt bei der Staatsfinanzverwaltung
die Verantwortung für dieses gefährliche Unternehmen?
Sind solche Bohrungen in der Nähe von Heilquellen über¬
haupt zulässig?

Bernbach OA. Neuenbürg, 1. Sept. Autounfall . Auf der
Straße Bernbach — Moosbronn passierte dem in Herrenalb
stationierten Auto des Psorzheimer Taxametergeschäfts Deutsch
in der Nacht vom Sonntag aus Montag vermutlich infolge
Reifendefekts ein schwerer Unfall , wobei ein junger Bernbacher
tödlich verunglückte, der Führer des Wagens und zwei weitere
Insassen erheblich verletzt wurden , während zwei weitere In¬
sassen mit leichteren Verletzungen und dem Schrecken davonkamen.

Aus aller Welt
Auffindung eines 1692 gefunkenen Schiffs . Bei den

Bagger -Arbeiten für den Bau des neuen ' Hafens von Cher¬
bourg wurde das Wrack eines französischen Kriegsschiffs ent¬
deckt, das im Jahr 1692 in der Schlacht bei La Hogue gesun¬
ken war . Bei diesem englischen Seesieg , der den Versuch einer
Landung der französischen Flotte in England zunichte machte,
war Admiral Tourville mit seinem Geschwander gezwungen,
nach der Schlacht an der Reede von Cherbourg Zuflucht zu
suchen ; die britische Flotte folgte und verbrannte die fran¬
zösischen Schiffe . Man nimmt an , daß es sich bei dem nelDN
Fund um das Schlachtschiff „Triomphant " handelt , von dem
»nun bereits einige Kanonen gefunden hatte . Man bea'
sichtigt, dieses alte Kriegsschiff zu heben.

Explosion . In Drohobycz (Polen ) warf ein Kraftwagen¬
führer achtlos eine brennende Zigarette bei einem Haus
weg , in dem ein Benzingeschäft , eine Apotheke und eine
Bank sich befinden . Das Benzin im Keller explodierte , wo¬
bei das ganze Haus einftürzte . Der Wagenführer und zwei
andere Personen fanden den Tod , 15 Personen wurden
verletzt.

Gegen den weißen Sklavenhandel . Am 1. und 2. Sept.
tagt in Kopenhagen eine Internationale Konferenz zur Be¬
kämpfung des Handels mit Frauen und Kindern , an der
14 Länder , darunter Deutschland , teilnehmen . Der Kopen-
hngener Kongreß stellt eine Vorarbeit dar für den großen
Kongreß gegen den weißen Sklavenhandel , der im nächsten
Jahr in Genf abgehalten werden soll. — Hoffentlich kommt
bei den Beratungen mehr heraus als bei den bisherigen
Kongressen , die so ziemlich wirkungslos blieben , weil die ge¬
troffenen Maßnahmen der Gerissenheit der Agenten gegen¬
über unzulänglich waren und weil man an kapitalmächtige
Groß -Sklavenhändler nicht heranwollte oder konnte . — Ein
Hamburger Vergnügungslokal sucht durch Zeitungsanzeigen
„feingekleidete Damen ", die nächtelang zum Tanz zur Ver¬
fügung stehen müssen. Auch das ist eine Art Sklaverei und
sollte nicht geduldet werden.

Letzte Rachrichte«
Liiuderkonferenz im Reichsinnenministerinm.
Berlin , 2. Sept. Die Morgenblätter melden: Die

Konferenz von Vertretern der Länderregierungen über eine
Reihe von Gesetzentwürfen, die im Reichsministerium des
Innern fertiggestellt worden sind, ist jetzt für die dritte
Septemberwoche in Aussicht genommen.

Freitag , Rückkehr der deutschen Delegation
nach Berlin.

Genf, 2. Sept. Botschafter von Hösch und Ministerial¬
direktor Gauß werden morgen Gelegenheit haben, mit
Chamberlain und Briand Rücksprache über die Aufnahme
Deutschland in den Völkerbund zu nehmen. Wenn auch
prinzipiell durch die vorläufigen Arbeiten alles geregelt er-
fcheint, so dürfte ein derartige Aussprache doch einige Klar¬
heit über diejenigen Modalitäten bringen» die Deutschlands
Eintritt in den den Völkerbund begleiten werden. Am
Freitag werden die beiden deutschen DelegationsführerGenf
verlassen, um in Berlin der Reichsregierung über ihre Ein¬
drücke ausführlich zu berichten.

Abreise Briands «ach Genf.
Paris , 2. Sept. Briand hat sich Mittwoch abend

von Paul Boncours begleitet, nach Genf begeben. Der
spanische Botschafter hatte noch auf dem Bahnhof eine
Unterredung mit ihm. Den Journalisten gegenüber war er
äußerst zurückhaltend. Ueber die spanische Frage zeigte er
sich äußerst optimistisch.

Die ABE Staaten erkennen Moskau an.
Berlin , 2. Sept. Die„Vossische Zeitung" meldet aus

Genf: Wie die Moi genblätter erfahren, verhandeln die drei
großen südamerikanischenABC Staaten (Argentinien, Bra¬
silien, Chile) z. Zt. mit der Moskauer Regierung über die
diplomatische Anerkennung Sowjetrußlands.

Die korrekte Leistung Dierkötters.
Paris » 2. Sept. Wie aus Calais gemeldet wird,

wurde dem deutschen Meisterschwimmer Vierkötter ein Attest
des Vizepräsidenten des nationalen Rettungsbundes ausge-
händigt, worin erklärt wird, daß nach den Berichten des
Präsidenten der Gesellschaft für Schwimmen und Retten
in Calais, sowie zweier Delegationen derselben Gesellschaft
Vierkötter das Sportreglement der Durchschwimmung des
Kanals loyal ausgeführt habe.

Entgleisen eines Süterzugs.
Berlin , 2. Sept. Der„Lok.Anz." meldet aus Breslau:

Gestern nachmittag entgleiste kurz vor 3 Uhr wenige Klm.
von Breslau entfernt bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof
Schmiedefeld ein von Glogau kommender Güterzug. Die
ersten8 Wagen fuhren ineinander und versperrten das Gleis
Breslau—Glogau, sodaß der Betrieb auf dieser Strecke
nur I gleisig fortgeführt werden konnte.
Orkan über Barcelona. — 38 Personen ertranken

Paris » 2. Sept. Nachrichten aus Barcelona zufolge
hat ein Orkan, der in der dortigen Gegend niedergegangen
ist, große Verwüstungen angerichtet. 36 Personen sollen
den Ueberschwemmungen zum Opfer gefallen sein.
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Auszeichnung Vierkötters. Dem K.inalschwimmer Ernst Vier-
kotier  wurde vom Reichsausjchuß sür Leibesübungen di« große
Adlerpiaketle verliehen.

Vierkötter ist am Mittwoch abend in Köln eingetrosfen. Die
Stadt bereitete ihm einen festlichen Empfang im Gürzenichsaal.
Es wurde ihm ein von verschiedenen Bürgern gestifteter wertvoller
Pokal überreicht.

Dierkötter erklärt«, es wäre ihm möglich gewesen, den Kanal
in 10 Stunden zu durchschwimmen, wenn nicht an der englischen
Küste bas zurückflutende Wasser der Ebbe gegen ihn gearbeitet
hätte.

Frau C a r f o n, die kürzlich durch den Kanal geschwommen
ist, hat Vierkötter aufgefordert, an dem Wettschwimmenrund um
di« Manhattan -Insel (Neuyork, 21 Kilometer lang und durch¬
schnittlich 21- Kilometer breit) teilzunehmen, Der vom Unter¬
nehmer der Gertrud Ederle ausgesejzte Preis beträgt 25 000
Dollar.

Vreitensträter schlägt Ioung . Im Boxkampf in Hamburg schlug
der deutsche SchwergewichtsmeisterHans Vreitensträter  den
englischen Schwergewichtler Joung in der dritten Runde knock out.

Bei der Reichssernsahrt des A.D.A.L. wurden bereits mehrere
schwere Unfälle gemeldet. Bei Gueby (Schleswig) überrannt« der
Wagen Nr . 130 ein Dauernsuhrwerk. Di« beiden Insassen des
Rennwagens wurden schwer verletzt. Wie es dem Fuhrwerk er¬
gangen ist, wird nicht gemeldet.

Handel »nd Volkswirtschaft
Kriegsanleihe 0.4875
Franz . Franken 161.50—162.50 zu 1 Psd. St ., 33 38 zu 1 Doll.
Belg. Franken 172.625 zu 1 Pfd . St.
Maßnahmen der italienischen Regierung zur Befestigung der

Lira. Der italienische Ministerral beschloß, aus der staatlichen
Mvrgan -Anleihe 90 Millionen Dollar an die Banca d'Jtalia zu
überweisen, di« dafür 21L Milliarden Lire ihrer Vorschüsse an den
Staat löscht, jo daß der Umlauf der Staatsbanknoten von 6730
«uf 4230 Millionen zurllckgehl. Dieser »lest soll jährlich mit min¬
destens 500 Millionen gecligt werden. 400 Millionen in 25 Lire»Scheinen iollen ioiort okne Eriak  einaewaen und die Kat en»

I icheine voll 10 und 5 Lire allmählich durch Silbermünzen ersetzt
' werden. Der Notenumlauf für Handelslredit« soll die gegen¬

wärtige Höhe nicht überschreiten dürjen und derjenige für Kredit«
an Banken schnellstens getilgt werden. — Es muß abgemartet
werden, van welcher Wirksamkeit diese Maßnahmen sein werden.

Die Aremdensteuecin Frankreich. Der linksrepublikanifcheAb¬
geordnete Bayer hat in der französischen Kammer einen Antrag
«ingebrachl, daß die ausländischen Vergnügungsreisenden je nach
der Wahl ihres Hotels usw. eine tägliche Fremdensteuer von 15, 25
oder 50 Goldfranken (12, 20, 40 Mark) bezahlen sollen. — Der
Fremdenverkehr, der jährlich einige Milliarden nach Frankreich
bringt, würde bei dieser Steuer wohl bald arg zusammen¬
schrumpfen.

Persische Rationalbank. Di« persische Negierung plant die Er¬
richtung einer Hauptbank in Teheran mit Zweigstellen in den
Provinzen . Das Kapital soll 20 Millionen Tenians betragen.

Viehpreise. Laupheim:  Kälber und Boschen 175—290, Kcrl-
beln 470—500. — Murrhardt:  Ochsen und stiere 200 965,
Kühe 310—700, Kalbinnen und Rinder 168—560. — Tübingen:
Ochsen 600—800, Kühe 400—500, Kalbinnen und Rinder 450- 0 >0,
Jungvieh 150—450, Kälber 100—150 d. St . Mastochjen IE
Kilogramm, 1490, Zugochsen 1260 Kg. 1388, Rinder 340 Kg. 345.
290 Kg. 310, 400 Kg. 422 für das Lebendgewicht.

Schweincpreise. Backnang:  Milchschweine 28—34, Läufer
75. — L a u p h e i m: Ferkel 30 10, Läufer 60—70. — M urr-
Hardt:  Milchschweine24—46. — Oberstenfeld:  Milchschweine
26—40. — Obersontheim:  Milchfchweine 30—40. — Tü¬
bingen:  Milchschweine 30—40. — Waldsee:  Milchschweine27—34 d. St.

Tigmaringen, 1. Sept . Von der Hohen zoll . Landes¬
bahn.  Die Hohenzollerische Landesbahn AG. hier verteilt für dasGefck'äftsjahr 1925 keinen Gewinn.

Ein blühendes Gewerbe. Von 36 Großbrauereien konnten im
verilossenen Geschäftsjahr Dividenden zahlen: 10 zwischen 15 und
20 Prozent , 15 zwischen 11 und 14 Prozent , 11 Brauereien schütteten
10 Prozent aus.

Gestorbene:
Grünmetlstetten : Lorenz Waldmann , Schäfer , 65 I.
Liebelsberg : Friedrich Rentier , 26 I.
Reinerzau : Aoam Sackmann , Schuhmachermeister 74 I . j

Konkurfe.
Fa . G . Nicolaus , Herrenkonfektionsgeschäft in Cannstatt,

Inhaber Georg Weger , Zuschneider in Cannstatt und Karl
Weger , Kaufmann in Cannstatt . — Nachlaß des am 1. Sept.
1925 zu Stuttgart verstorbenen Amtsrichters a . D . Max von
Ow .-Wachendorf , zuletzt in Böblingen wohnhaft . — Richard
Fritz , Kaufmann in Laupheim , Inhaber der Firma Chem . Fabrik
Laupheim Richard Fritz , Oel - und Fettfabrik in Laupheim.
— Sebastian Früh , Gastwirt und Inhaber einer Limonade¬
fabrikation in Riedlingen.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeiglen Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G .W .Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Peter Zöge von Manteuffel , der Verfasser des „Estni¬
schen Bauernbuchs " hat soeben einen Roman vollendet , der im
Herbst bei Adolf Bonz L Comp , in Stuttgart unter dem Titel
„Könige der Scholle,,  erscheinen wird.

Geschäftliches.
Füttere die Bestie gut ! Dieser bekannte, scherzhafte Wink

an die Ehefrauen , die sich die Anhänglichkeit ihrer Männer er¬
halten wollen , ist heute doppelt zeitgemäß , weil wir uns , zur
Sparsamkeit gezwungen , mehr zu Hause als außerhalb bewegen.
Wie aber soll die Hausfrau , deren Geldbeutel ebenfalls an
chronischer Auszehrung leidet , den Widerspruch zwischen haus¬
hälterischer und guter „Fütterung " ausgleichen ? Sehr einfach!
Sie verwende zum Bcaten , Backen , Kochen und als Brotaufstrich
Blauband statt Butter , die Margarine , der von Millionen wegen
ihrer hervorragenden Geschmackseigenschaften längst der ge¬
bührende Platz in der Küche eingeräumt worden ist, und die
nur 50 Pfg . das halbe Pfund kostet.

Das Wetter
Der östliche Hochdruck beherrscht die Wetterlage. Ein Teittief

cm Westen kommt wenig zur Geltung. Für Freitag und
Samstag  ist immer noch vorwiegend heiteres und irockenes,
jedoch zu vereinzelten gewitterartigen Störungen geneigtes Wetterzu erwarten.

594 Nagold . '

.» Stein- M-hUjMTlhOiikkH
der Stadtpflege werden an alsbaldige Begleichung
ihrer fälligen Schuldigkeiten ermahnt . Die Steuer
aus Grund , Gebäude und Gewerbe für 1. April
1926/27 ist bekanntlich zu Vis , in den nächsten Tagen
zu °/i 2 verfallen . Für die Berechnung ist vorläufig
das verflossene Steuerjahr maßgebend . Unserer mo-
natl . Lieserungspflicht gegenüber Staat und Amts¬
körperschaft können wir unmöglich genügen , wenn
unsere Schuldner nicht besser ihrer Zahlungspflicht
Nachkommen . Erforderlichenfalls müssen  wir mit
Zwangsmaßnahmen Vorgehen , wir bitten aber drin¬
gend,  uns hiezu nicht zu nötigen . jLenz.

Christi. Per. Jung. Männer
Nagold e. A.

Heute, Donnerstag, 2. Sept.
abends präzis 8 Uhr

Dortrag
„Alt werden

und jung bleiben !"
Unsere Mitglieder u . auch
andere , die obigen Wunsch
haben , sindfrdl .eingeladen.

Nach dem Vortrag wich¬
tige Sitzung d. Ausschusses
des C . B . J . M.
629 Der Vorstand.

Ksse billigei *!
direkt ab Fabrik  1554

Holländer Art per 9 Pfd . 5 —
Holst . Tafelkäse (Brotsorm) „ 9 . „5 .2V
Tilsiter Art (delikat) „ 9 „ . 8.85
Edamer Art (prima) „ 9 , , 5.85

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus best . Roh¬
material hergestellt . Porto und Verpackung frei.

Otto Damke , Käsefabrik. Hamburg 21. Nr . 3 80.

Vorrätig bei
k. Lsker, üirotivsiiilliuiv. üisgvilt.

8 «LLÄSr z
X »vesdmt »»svksiullto
H I» rcdSser Lus«»!,!. <>
ZLiwdimLivrsdmellL
8 voll Miller » 8
<> «« iiklelilt slcd H

8Z / -Me 8
8 cbrlitl. NuolilisiiSIiiiii. H

H »«a« Zulus!»»«» H
X sclici» tol»r!«»ti 8
o ewolleblt cker Obige. H

Liefern 604

SiW -I
zu reduzierten Preisen.
Bestellungen nehmen so¬
fort entgegen
kebrittr Amn

Sägewerk
Nagold.

Rotfelden.
Junge , starke 625

samt Kalb
hat zu verkaufen

Georg Bruder.

im tsxlickev Lebenskampf
ist ckie Lckulunx Ibrer Intellixenr

nack lilinisterialrat l) r. Lez-er,
ckem bekanntenLcböpfer 6es

TeitscArikt kür
ßeistiL Reßsaine.
kiobebekle L5I 1.-
krospekte kostenl.
Abonnements

(t Heike nur Rbl 4.8V)
llnrcl » ckie Lucbdanütunx:

K . V . Lsiser - Slsgvlä

L HmmtWsch
ist zu haben bei 630

Fr . Krauh. Metzgermeister.

Asruivwelve^

Bilderbücher
in großer Auswahl billigst bei

6. H. 2a«8öi', kuoktllilg., âgolri.

r>

Herzliche Einladung
zum

LeziriMWnjsest
in der Stadtkirche in Nagold am Sonntag » den
5 . September » nachmittags um 2 Uhr . Es werden
sprechen : Missionar Maute  aus Tübingen , früher
China, und der im Spälherbst wieder nach Indien
ausziehende Missionar Renz.
626 Dekan Otto.

Müller-Gesuch.
Ein fleißiger , nüchterner Kundenmüller , der es ver¬

steht , die Kundschaft aufs pünktlichste zu bedienen,
kann sofort eintreten bei 624

Wilhelm Rapp, Mühle, Nagold.
Niederlage des

^ Obsrnsusr
t.lMVN8PI'Ul1vl8

Natürliche Kohlensäure
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlicher
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Kurlenbanr

Gasthof z. „Löwen*
Nagold . Telefon 91

Pfrondorf . 627
Verlause ein sehr schö¬

nes , 5 Monate altes

Martin Huber.
Effringen . 628

1 Egge,
1 starken

Tausche auch gegen einen
leichten.

Geigle, Schneider.

UM
Ver-
liMk

Nächsten Samotag , den
4. Septbr .» vormittags
wird in der Küferei
Schneider , Nagold Most
614 abgegeben.

Neuer

Llloblsiivli
pfundweise billig bei

Hermann Knödel
Nagold . 512

WütlltlSilÄlMll!
Llls ilöbvl tvercksv vie

,77g»sn clured ilöbsiput?

„»MäenMn-
krleär. Ällimill. Colon.

Heute, «-7
Singstunde
Gemischter

Chor.
Vollzählig.

Erscheinen Pflicht.
Neues Lied.

7
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